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«Es gibt Wichtigeres im Leben
als den Skandal um Blocher»
Der Knatsch um den mutmass-
lichen Komplott im Bundeshaus
sorgt für Gesprächsstoff.Was
denken dieWähler im
Linthgebiet darüber?

Von Brigitte Tiefenauer

Der Wirbel um Valentin Roschachers
Abgang und der Vorwurf an die

Adresse Christoph Blochers, er sei ei-
ner der Akteure in einem Komplott
gegen den ehemaligen Bundesanwalt
Roschacher, sorgt für Gesprächsstoff.

Die SVP setzt sich zurWehr und be-
streitet die Vorwürfe vehement. Die
Frage nach demVerschulden Blochers
ist das eine, jene nach der Sympathie
beziehungsweiseAntipathie derWäh-
ler gegenüber der SVP das andere.
Zweiteres wird sich am 21. Oktober

zeigen, wenn es heisst:Welche Schäf-
chen hättens denn gern, dieWählerin-
nen undWähler?

Kaum wirklich interessiert
Eine Umfrage in der Region zeigt: Die
Leute wissen zwar ausnahmslos um
den Knatsch, nur die wenigsten ma-
chen sich aber ernsthaft Gedanken
darüber. «Wir können den Skandal
nicht beurteilen», sagen sie, wohl zu

Recht. Unüberhörbar ist aber einer-
seits der Unmut über den Zwist an
sich und deutlich spürbar ein verbrei-
tetes Vertrauen gegenüber Blocher,
der «seine Sache schon recht mache.»

Gewillt und engagiert zu wählen
sind der Mann und die Frau von der
Strasse nur bedingt: «Die machen
doch eh, was sie wollen in der Politik.
Was sollen wir stimmen und wäh-
len?», so der ernüchternde Tenor.

«Blocher weiss sich
schon zu helfen»
Bruno Eicher (62), Gommiswald:
«Der ‹Blocher-Komplott› ist einThea-
ter. Lug und Trug, dass es klöpft und
tätscht. Beide Seiten überspitzen ihre
Behauptungen. Und weil grad Wahl-
kampf ist, kommt das Debakel den
Politikern besonders gelegen. Persön-
lich halte ich Christoph Blocher die
Stange. Leid tut er mir aber nicht. Der
weiss sich schon zu helfen. Ich wähle
generell ausschliesslich SVP und wer-
de dies auch am 21.Oktober tun.» (bt)

«Wahlen? – Ich habe
Gescheiteres zu tun»
Susi Kamer, Reichenburg: «Der Polit-
skandal um Blocher und Co. ist lä-
cherlich. Solche Geschichten gehören
nicht insVolk. Ich habe jedenfalls an-
deres zu tun als an diesem Kram he-
rumzudenken. Ernst zu nehmen ist
die Geschichte ohnehin nicht. Wenn
man sieht, wie vieles nicht stimmt,
was die in der Politik daherreden.
Wahlen?Was wählen wir? – Ich wäh-
le nichts und niemanden. Habe Ge-
scheiteres zu tun.» (bt)

«Blocher sollte
Bundesrat bleiben»
Gill Schubiger (38), Uetliburg: «Von
der Blocher-Affäre habe ich wenig mit-
bekommen. Mit Blocher selber habe
ich aber schon gesprochen und finde
ihn okay, auch seineAusländerpolitik.
Ich bin Portugiesin, mit einem Schwei-
zer verheiratet und habe mich auch an-
passen müssen. Sieben Bundesräte für
ein kleines Land wie die Schweiz fin-
de ich allerdings zuviel.Das ist hinaus-
geworfenes Geld. Blocher sollte aber
Bundesrat bleiben.» (bt)

«Um Blocher haben
wir keine Angst»
Ruth (59) und Ronald Lejeune (43),
Galgenen: «Die sollen den Blocher
doch machen lassen. Er hat schon das
Richtige getan. Es gibt andere, die
man abschiessen müsste. Um Blocher
haben wir keine Angst. Der hat sein
Departement im Griff. An die Urne
gehen wir beide nicht.Wenn die Mei-
nung von uns Wählern nicht im Sinn
der Politiker ausfällt, kommt die Vor-
lage in abgeänderter Form wieder zur
Abstimmung. Seis drum.» (bt)

«Ich hoffe auf die
Vernunft der Wähler»
Christian Mühlegg (44), Benken:
«Das ist ein Politskandal, den sowohl
die Linken als auch die Rechten zu ih-
rem Vorteil zu drehen versuchen im
Hinblick auf die Wahlen.Was soll ich
dazu sagen alsAussenstehender? Per-
sönlich wähle ich nicht Parteien, son-
dern Köpfe: jemanden für den Um-
weltschutz, keine Extremen, Leute,
die lösungsorientiert politisieren. Ge-
nerell hoffe ich beiWahlen immer auf
dieVernunft der Schweizer.» (bt)

«Wen ich wähle, sagt
jeweils mein Mann»
Irma Jud (75), Schänis: «Ich denke,
Herr Blocher ist schon recht. In der
Wirtschaft, die wir führten, wurde
viel politisiert, und ich hörte immer
mit einem Ohr hin. Mit sieben Kin-
dern hatte ich aber wenig Zeit, mich
mit der Politik zu befassen.Trotzdem
gehe ich wählen im Oktober. Wen,
sagt dann mein Mann.Wenn Blocher
im Dezember hinausgeworfen würde,
fände ich das wohl schade… ich müss-
te mal meinen Mann fragen.» (bt)

«Die SVP ist mir
unsympathisch»
Hannes Bührig (42),Weesen: «Ich be-
fasse mich mit Politik, aber nicht mit
Blocher und der SVP. Am Freitag in
der ‹Arena› habe ich so einenTypen ge-
sehen, der hiess Mörgeli und erinner-
te mich an die 30er-Jahre. Er suchte ei-
nen Schuldigen in der Affäre um Blo-
cher. Das bringt doch nichts, ändert
nichts am grossen Stil, wie wir leben in
unserem Land.Wählen gehe ich nicht.
SVP würde ich eh nie im Leben wäh-
len. Die sind mir unsympathisch.» (bt)

«Ohne Politik hätten
wir den Frieden»
Claire Leuzinger (56), Uznach: «Ich
befasse mich nicht mit der Blocher-Af-
färe. Ich stimme nicht und wähle
nicht, weil die eh machen, was sie wol-
len in der Politik … wenn alle so den-
ken würden wie ich, gäbe es wohl gar
keine Politik und das würde sich nicht
mal auswirken auf unser Leben – aus-
ser, dass wir den Frieden hätten. Der
Blocher als Mensch passt mir.Er ist ein
urchiger Kerl, der sagt, was er denkt.
Und Fehler machen wir alle.» (bt)

Eine neue Kultur-Plattform in Rapperswil-Jona
Das bereits grosse Angebot an
Kunst- und Musikanlässen in
der Stadt Rapperswil-Jona
wird um eine Idee reicher:
In einem privaten Kellerraum
eines neuen Hauses in
Kempraten wird eine Kultur-
Plattform eingerichtet.

Rapperswil-Jona. – Sie öffnet sich
mehrmals jährlich mit Ausstellungen
oder Konzerten dem interessierten
Publikum. Dabei soll ein reger Aus-
tausch zwischen Künstlern und Musi-
kern und der Bevölkerung in einer un-
gezwungenen Atmosphäre gefördert
werden. Die Vernissage findet am
21. September statt. Adriana und Ya-
sar Deger, die Initianten dieser Serie
von Anlässen, taufen an derVernissa-
ge ihre Idee des «Kulturparkett»
(www.kulturparkett.ch).

Der Hauptakteur dieser erstenAus-
stellung ist der Rapperswiler Künstler

Martin Arnold Rohr. Für seine gross-
formatigen, abstrakten Bilder wählt
der Künstler bewusst keine Titel.

Rohr fokussiert in der Malerei nicht
den mit Farbe oft allzu leicht erzeug-
ten Effekt, sondern die Emotion –
wohl wissend, dass ihre Wirkung in
besonderem Masse von der Stim-
mung derer abhängt, die sie betrach-
ten. Dementsprechend zeugen seine
Werke von einer auffälligen Zurück-
haltung und laden den Beobachter
zur aktiven philosophischen Ausei-
nandersetzung mit den meist viel-
schichtigen Schattierungen ein.

Kollektion «Natur»
In den Bildern Rohrs erkennt man im-
mer wieder Formen, welche manch-
mal subtil, manchmal als geladenes
Spannungsgefüge und manchmal
ganz konkret als ineinander greifende
geometrische Figuren in Erscheinung
treten.

Gleichzeitig stellt Meral Deger aus

Istanbul ihre Schmuck- und Glasob-
jekte im «Kulturparkett» aus. Diese
ist bereits ihre vierte Ausstellung in
der Schweiz. Die Designerin stellt
sich immer wieder der Herausforde-
rung, im Schmuckdesign etwas Neues
zu kreieren, und arbeitet mitVorliebe
themenbezogen. Diesmal liess sie sich
von den Reichtümern der Natur inspi-
rieren. Ihre neuen Kreationen bilden
die Kollektion «Natur». Die unendli-
che Formenpalette der Natur reflek-
tiert sich in den schwungvollen Lini-
en der Schmuckstücke und Glasob-
jekte. Degers Werke zeichnen sich
durch edle Verarbeitungsqualität und
zeitlose Eleganz aus. Die Schmuck-
stücke sind Unikate. (pd)

«Kulturparkett», Zürcherstrasse 141, Kem-
praten. Öffnungszeiten: Sa., 22. September,
15 bis 19 Uhr, So., 23. September, 13 bis
17 Uhr, Fr., 28. September, 18 bis 21 Uhr,
Sa., 29. September, 15 bis 19 Uhr; Finissa-
ge: So., 30. September, 13 bis 17 Uhr.

Kunst und Kultur im Keller: In diesem Haus in Kempraten finden künftig
Ausstellungen und Konzerte statt.

Zwei Anlässe zum
Dialog der Religionen
Vom 9. bis am 15. September
findet die interreligiöse Dialog-
und Aktionswoche statt. Im
Linthgebiet sind deshalb zwei
Anlässe zumThema «Gast-
freundschaft der Religionen»
geplant.

Uznach. – Am Montag, 10. Septem-
ber, 19.30 Uhr, findet in der katholi-
sche Stadtkirche Uznach eine Kir-
chenführung statt. Michael Pfiffner,
katholischer Pfarrer von Uznach, ver-
mittelt interessierten Angehörigen
christlicher und nichtchristlicher Reli-
gionen dabei Informationen zum
Christentum. Beim anschliessenden
Kaffee und Kuchen kann der gemein-
same Austausch und Dialog vertieft
werden.

Mit dem Ramadan-Fastenbrechen
findet am Sonntag, 23. September,
um 19 Uhr im Türkisch-schweizeri-
schen Kulturzentrum im Gewerbe-
zentrum Rotfarb Uznach der zweite
Anlass zum Thema statt. Das Rama-
dan-Fastenbrechen ist im Islam der
abendliche Abschluss eines Fastenta-
ges mit demAbendgebet und dem ge-
meinsamen Abendessen.

Für die Organisation der Anlässe
zeichnen das Regionale Kompetenz-
zentrum Integration Linthgebiet, die
Katholische Pfarrei Uznach, der Tür-
kisch-Schweizerische Kulturverein
Uznach und das Institut für Interkul-
turelle Zusammenarbeit und Dialog,
Zürich, verantwortlich. Die interreli-
giöse Dialog- undAktionswoche wur-
de vom Kanton St. Gallen in Zusam-
menarbeit mitVertretern Christlicher
und Islamischer Gemeinschaften im
Jahr 2005 ins Leben gerufen. Mit der
Woche soll der Dialog zwischen Men-
schen verschiedener Religionen ge-
fördert werden. (pd)

Kulinarische
Erlebniswanderung
Rapperswil-Jona. – Bereits zum zwei-
ten Mal organisiert Rapperswil Zü-
richsee Tourismus am 15. September
eine kulinarische Erlebniswanderung.
Diese führt dieTeilnehmer über etwa
17 Kilometer rund um den Benkner
Büchel. Die Wanderzeit beträgt etwa
4,5 Stunden. Für den ganzen Anlass
wird mit 7 bis 8 Stunden gerechnet.
An vier Stationen präsentieren ein-
heimische Betriebe ihre Produkte und
laden zum Probieren ein. Zu jedem
Imbiss wird das passende Getränk
serviert.Am Mittag wird auf dem Hof
der Familie Schuler ein Kürbismenü
serviert.Alle Malzeiten und Getränke
sind im Preis derWanderung inbegrif-
fen. Die Wanderung findet bei jeder
Witterung statt. Anmeldungen auf
www.zuerichsee.ch oder unter Tele-
fon 0848 811 500. (pd)


